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B.  a) Mitteilungen und Berichte aus ausgewählten Berliner Bezirken mit 
ostdeutschen Patenschaften                                             Seiten B 1 – B 95  

 

C h a r l o t t e n b u r g  - W i l m e r s d o r f  (Seiten B 1 – B 4) 
 
Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin  
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit  

Otto-Suhr-Allee 100 
10585 Berlin 

presse@charlottenburg-wilmersdorf.de  

 

01) Podiumsdiskussion und Symposion: „Geschichtsraum Olympiapark  
      Berlin: Vergangenheit – Gegenwart – Zukunft“ 

Symposium: Vom „Reichssportfeld“ zum Olympiapark: Baugeschichte und Kulturerbe. Im 
Bild: Prof. Dr. Gabriele Dolff-Bonekämper (Technische Universität Berlin) zum Thema 
„Übergrößen“ – Fern- und Nahwirkung der Skulpturen auf dem Gelände des 
Olympiastadions.  

Pressemitteilung vom 01.10.2026 

Das Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf und das Zentrum für Antisemitismusforschung 
der Technischen Universität Berlin veranstalteten am Dienstag, 29. September und 
Mittwoch, 30. September 2026, im Olympiapark Berlin das zweitägige Symposium 
„Geschichtsraum Olympiapark Berlin: Vergangenheit – Gegenwart – Zukunft“.  

Der Olympiapark Berlin, das ehemalige „Reichssportfeld“, ist ein herausragendes Bau- und 
Flächendenkmal, dessen historische Bedeutung weit über die Sportgeschichte hinausreicht. 
Zugleich ist das Gelände heute eine vielfach genutzte Sport- und Freizeitstätte sowie ein 
Ort von touristischer, bildungspolitischer und administrativer Bedeutung.  

Die Veranstaltung befasste sich aus verschiedenen Perspektiven mit der Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft des Olympiaparks. Im Mittelpunkt standen die historische und 
ideologische Einordnung des ehemaligen „Reichssportfeldes“, der Umgang mit dem 
baulichen Erbe des Nationalsozialismus sowie Fragen zur heutigen Nutzung und 
zukünftigen Entwicklung des Areals als Geschichts- und Bildungsort.  

Den Auftakt bildete am Dienstag, 29. September 2026, eine Abendveranstaltung mit 
Einführungsvortrag und anschließender Podiumsdiskussion. Eröffnet wurde die 
Veranstaltung von Bezirksstadtrat Oliver Schruoffeneger, Bezirksstadträtin Heike Schmitt-
Schmelz und Dr. Marcus Funck vom Zentrum für Antisemitismusforschung der Technischen 
Universität Berlin. Anschließend diskutierten Vertreterinnen und Vertreter aus Wissenschaft, 
Sport, Erinnerungskultur und Politik über den Umgang mit dem historischen Erbe und die 
zukünftige Entwicklung des Olympiaparks. 

Am Mittwoch, 30. September 2026, folgte ein ganztägiges wissenschaftliches 
Symposion. Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, Studierende sowie weitere 
Expertinnen und Experten befassten sich in Vorträgen, Präsentationen und Diskussionen 
mit der Geschichte des Olympiaparks, seinem kulturellen Erbe sowie mit unterschiedlichen 
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Perspektiven auf die gegenwärtige und zukünftige Nutzung des Geländes. Die 
Veranstaltung fand in einem geschlossenen Rahmen statt und richtete sich an geladene 
Gäste.  

Im Nachgang der Veranstaltung wird das Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf die 
Ergebnisse sowie die vielfältigen Vorschläge und Anregungen auswerten. Auf dieser 
Grundlage sollen erste konkrete Schritte zur weiteren Öffnung des Geländes sowie zum 
Umgang mit der Geschichte des Olympiaparks entwickelt werden.  

Im Auftrag 
Räsch  

Kontakt 

Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin  

• Otto-Suhr-Allee 100 
10585 Berlin 

 
 
02) 284. Kiezspaziergang: Vom „Fürst“ zum Hochmeisterplatz entlang des  
      Ku‘damms 

Pressemitteilung vom 30.09.2026 

Der 284. Kiezspaziergang findet am Sonnabend, 10. Oktober 2026, mit 
Bezirksbürgermeisterin Kirstin Bauch statt. Treffpunkt ist um 14 Uhr am Baustelleneingang 
des Projekts „FÜRST“ auf Höhe Kurfürstendamm 206 (10719 Berlin).  

Der Kiezspaziergang beginnt am Bauprojekt „FÜRST“, das auf dem ehemaligen „Ku’damm-
Karree“ entsteht. Von dort führt die Route entlang des Kurfürstendamms – vorbei am „Haus 
Cumberland“ zum ehemaligen Kino „Alhambra“, der Uraufführungsstätte des ersten 
Tonfilms, über die Schaubühne am Lehniner Platz bis zum Hochmeisterplatz.  

Der Kiezspaziergang dauert etwa zwei Stunden. Die Teilnahme ist wie immer kostenfrei. 
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Auf der Webseite des Bezirksamts finden sich 
Informationen über die bisherigen Kiezspaziergänge: 

https://www.berlin.de/ba-charlottenburg-wilmersdorf/ueber-den-bezirk/spazieren-und-
wandern/kiezspaziergaenge/  

Im Auftrag 
Räsch  

Kontakt 

Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin  

• Otto-Suhr-Allee 100 
10585 Berlin 
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03) Ausstellungsgespräch „Wo Zeit stehen bleibt. Vom Tourismus und seiner  
      Gewalt“ mit Sinthujan Varatharajah 

Pressemitteilung vom 08.09.2026 

Begleitend zur aktuellen Ausstellung „Wir kommen wieder“ findet am Donnerstag, 10. 
September 2026, um 19 Uhr ein Gespräch mit Sinthujan Varatharajah in der Villa 
Oppenheim statt. Der Eintritt ist frei.  

Die Menschen bewegen sich nicht gleich. Das weiß, wer jemals an einer 
Flughafengrenzkontrolle oder Landesgrenze stand: was für die einen ein Durchgangstor ist, 
ist für andere eine unüberwindbare Mauer. In dem Buch „Wo Zeit stehen bleibt“ wirft 
Sinthujan Varatharajah einen kritischen Blick auf Reisen und modernen Tourismus und 
zeigt, wie Freiheit, Grenzen, Tourismus und koloniale sowie westliche Machtstrukturen 
zusammenhängen.  

Veranstaltungsdetails: 
Ausstellungsgespräch, Donnerstag, 10. September 2026, 19 Uhr 
Moderation: Flo Maak 
Ausstellung: „Wir kommen wieder. Über Tourismus und die Destination West-Berlin“ 
Noch bis Sonntag, 11. Oktober 2026  

Villa Oppenheim 
Schloßstraße 55 /Otto-Grüneberg-Weg, 
14059 Berlin  

Im Auftrag 
Blümlein  

Kontakt 

Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin  

• Otto-Suhr-Allee 100 
10585 Berlin 

 
04) „Farben des Mittelmeers“: Kroatische Künstlerin aus Split stellt im  
      Rathaus Charlottenburg aus 
 

Pressemitteilung vom 07.09.2026 

In der Rathausgalerie wird es mediterran: Die kroatische Malerin Cvjetana Bazina Perisa 
aus der Partnerstadt Split präsentiert im Rathaus Charlottenburg ihre erste 
Einzelausstellung in Deutschland. Unter dem Titel „Farben des Mittelmeers – mit Pinsel und 
Seele“ sind 15 ihrer Werke zu sehen.  

Bezirksbürgermeisterin Kirstin Bauch eröffnet die Ausstellung am Mittwoch, 9. Sept. 2026, 
um 13 Uhr. Neben der Künstlerin wird auch Nikola Horvat, Vorsitzender der Kroatisch-
Deutschen Gesellschaft Split (HNDS), bei der Eröffnung sprechen. Auch die Künstlerin 
selbst wird zu den Besucherinnen und Besuchern sprechen.  
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Die Ausstellung gibt einen Einblick in das vielseitige künstlerische Schaffen der 1960 in Split 
geborenen Malerin. Im Mittelpunkt ihrer Arbeit steht die Malerei mit Öl und Acryl auf 
Leinwand. Die Künstlerin nahm bereits an zahlreichen Gruppenausstellungen in Kroatien 
teil. Ihre Arbeiten wurden unter anderem bei Ausstellungen in Dubrovnik und Mostar gezeigt 
und sind in privaten und institutionellen Sammlungen vertreten. Sie ist Mitglied der 
Kroatisch-Deutschen Gesellschaft Split (Hrvatsko-njemacko drustvo Split – HNDS).  

Die Ausstellung steht auch im Zeichen der langjährigen Verbindung zwischen Split und 
Charlottenburg-Wilmersdorf, deren Städtepartnerschaft seit 1970 besteht. Die Kroatisch-
Deutsche Gesellschaft Split feiert in diesem Jahr ihr 35-jähriges Bestehen und reist mit 22 
Mitgliedern nach Berlin. Der Verein, der rund 120 Mitglieder zählt, fördert den kulturellen 
und gesellschaftlichen Austausch durch Ausstellungen, Konzerte und Veranstaltungen.  

Seit fünf Jahren leitet Nikola Horvat die Gesellschaft. Für sein langjähriges Engagement für 
die Städtepartnerschaft zwischen Split und Charlottenburg-Wilmersdorf erhielt er 2010 die 
Bürgermedaille des Bezirks.  

Die Ausstellung „Farben des Mittelmeers – mit Pinsel und Seele“ ist bis Mittwoch, 30. 
September 2026, in der Galerie im Rathaus Charlottenburg, 2. Etage, Otto-Suhr-Allee 100, 
montags bis freitags zwischen 9 und 18 Uhr zu sehen. Ein Katalog zur Ausstellung erscheint 
ebenfalls.  

Im Auftrag 
Räsch  
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S t e g l i t z – Z e h l e n d o r f (Seiten B 5 – B 7) 
 
Presse-, Öffentlichkeitsarbeit & Digitale Kommunikation 
 
Postanschrift: 
Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf 
Presse-, Öffentlichkeitsarbeit & Digitale Kommunikation 
14160 Berlin  
 
presse@ba-sz.berlin.de  

  

01) Zehlendorf Jahrbuch 2027 ist erschienen 

Pressemitteilung vom 02.10.2026 

Die Erfolgsserie wird fortgesetzt: Nunmehr ist das Zehlendorf Jahrbuch 2027 erschienen, 
der 31. Jahrgang der beliebten Reihe. Die aktuellen Exemplare gibt es für 5 Euro im 
Heimatmuseum Zehlendorf. Die Titelgeschichte von Thomas Karzek hat die Kirche St. 
Peter und Paul auf Nikolskoe zum Thema. Durch die Teilung Deutschlands wurde die Kirche 
im Wald jahrzehntelang zum Spielball der Politik zwischen West-Berlin und der DDR.  

 

Michael Karnetzki schreibt über das tragische Nachkriegsschicksal seines Großvaters Fritz, 
der in sowjetische Gefangenschaft geriet. Das Jahrbuch erzählt auch zwei Geschichten über 
die Ausplünderungen jüdischer Bürger und den Raub ihres Vermögens in Zehlendorf durch 
die Nationalsozialisten.  

Auch zwei „runde“ Geburtstage würdigt das Zehlendorf Jahrbuch 2027. Mara Ruwe erinnert 
an den 250. Geburtstag von Heinrich von Kleist, der mit seiner Erzählung „Michael 
Kohlhaas“ und seiner Grabstätte am Kleinen Wannsee in Zehlendorf Spuren hinterlassen 
hat. Zum 100. Geburtstag von Wolf Jobst Siedler bringt Frank Rattay den Vorkämpfer für 
historische Bausubstanz in Erinnerung.  

Eine Serie mit historischen Fotos veranschaulicht die Geschichte der Gebäude an der 
Clayallee Ecke Berliner Straße, jetzt steht dort das Geschäftshaus Berclay. Christian van 
Lessen lädt wieder zu einem Spaziergang ein, diesmal rund um den Dreipfuhlpark in 
Dahlem und durch die dortige Bungalowsiedlung.  
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Wie in den Jahren zuvor waren alle Schreibenden als Heimatforscher ehrenamtlich tätig. 
Dank ihrer sachkundigen Recherche kann das Jahrbuch erneut mit lesenswerten 
Geschichten überraschen und empfiehlt sich als Lektüre für alle Generationen.  

Das Heimatmuseum Zehlendorf in der Clayallee 355 (Historischer Winkel) ist geöffnet 
am Sonntag und Mittwoch von 11 bis 15 Uhr, am Donnerstag von 15 bis 18 Uhr.  

Weitere Fragen zu dieser Presse-Mitteilung an 
print@heimatmuseum-zehlendorf.de 
Heimatverein Zehlendorf e.V., Clayallee 355, 14169 Berlin Mehr Infos zum Heimatverein 
Zehlendorf auf 
www.heimatmuseum-zehlendorf.de  

02) Heimat suchen – Heimat finden – Geflüchtete Menschen erzählen - Lesung  
      in der Ingeborg-Drewitz-Bibliothek am 20.10.2026 

Pressemitteilung vom 02.10.2026 

Unter dem Thema „Was bedeutet Heimat für dich?“ hatte das Berliner Landesamt für 
Flüchtlingsangelegenheiten (LAF) mit Unterstützung des Willkommensbündnisses 
Steglitz-Zehlendorf zu einem Schreibwettbewerb aufgerufen. Die Anthologie „Heimat 
suchen, Heimat finden. Geflüchtete Menschen erzählen“ versammelt die 33 besten Texte.  

In den Texten der Geflüchteten wird deutlich: Heimat ist mehr als ein Ort auf der 
Landkarte – sie wird zu einem Gefühl der Zugehörigkeit, Vertrautheit und 
Selbstverständlichkeit. Ein zunächst fremder Ort kann zur neuen Heimat werden, ohne die 
tiefen Verbindungen zur eigenen Herkunft zu vergessen.  

Vier der ausgezeichneten Autoren und Autorinnen aus der Ukraine, Syrien, Iran und 
Afghanistan erzählen ihre Geschichten und kommen im Anschluss an die Lesung 
gemeinsam mit dem Publikum ins Gespräch.  

Die Lesung findet in Kooperation mit dem Willkommensbündnis für geflüchtete 
Menschen in Steglitz-Zehlendorf statt.  

TERMIN: Dienstag, den 20.10.2026 um 18:00 Uhr 
EINTRITT: frei. Um Voranmeldung wird gebeten unter Tel.: 90299 2410 oder per Mail an: 
event-bibliothek@ba-sz.berlin.de  

ORT: Ingeborg-Drewitz-Bibliothek, Grunewaldstr. 3, 12165 Berlin  

03) Neugestaltung Bahnhofsvorplatz Lichterfelde-West ab dem 14.09.2026 

Pressemitteilung vom 02.09.2026 

Am 14.09.2026 beginnen die Bauarbeiten zur Neugestaltung des 
Bahnhofsvorplatzes in Lichterfelde West.  

Die Arbeiten erfolgen ab Mitte September 2026 nacheinander in mehreren Abschnitten, um 
die Nahversorgung vor Ort weitestgehend zu gewährleisten. Die ersten Arbeiten beginnen 
im Gehweg der Baseler Straße mit dem Aufstellen von neuen Fahrradbügeln in der Hans-
Sachs-Straße.  
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Die vorhandenen Fahrradbügel werden wiederum für die Bauausführung ausgebaut; 
Fahrräder können ab dem 21. September 2026 an die neuen Fahrradbügel in der Hans-
Sachs-Straße oder im Bereich der Curtiusstraße abgestellt werden.  

Alle Maßnahmen dienen der Erhöhung der Verkehrssicherheit und der Barrierefreiheit 
für zu Fuß gehende Menschen. Es werden bauliche Maßnahmen in Form von 
Gehwegvorstreckungen, Bordabsenkungen und partielle Sanierungen von 
Gehwegbereichen ausgeführt. Die Bauarbeiten der Gehwegvorstreckungen sowie der Bau 
einer asphaltierten Querungsfläche über die Baseler Straße an der Ecke Hans-Sachs-
Straße erfolgen in mehreren Bauabschnitten, wobei der erste Bauabschnitt mit Beginn des 
Weihnachtsgeschäfts abgeschlossen sein wird, so dass in dieser Phase eine längere 
Baupause eingelegt wird.  

Während des ersten Bauabschnitts können zu Fuß gehende Menschen jeweils vor bzw. 
hinter der Baustelle die Fahrbahn queren. Der Fahrzeugverkehr hat im Baustellenbereich 
mit wechselnden Verkehrsregelungen (Sackgasse, Gegenverkehr) sowie im Bereich der 
Baustelle mit Fahrbahneinengungen zu rechnen. Im Zuge der Bauausführung werden 
temporär vereinzelte Parkplätze wegfallen. Eine kurzzeitige Vollsperrung des 
Baustellenbereiches wird rechtzeitig kommuniziert.  

Nach dem Weihnachtsgeschäft werden die Straßenbauarbeiten witterungsbedingt im 
Frühjahr wieder beginnen und im Frühsommer 2027 beendet.  

Bezirksstadtrat Aykal: „Auch wenn die Beteiligungswerkstätten für diesen Bereich schon 
länger zurückliegen, freue ich mich umso mehr, dass nun endlich die zusammengetragenen 
Ideen für diesen Bereich umgesetzt werden. Schließlich mussten wir erst eine 
Verkehrsuntersuchung beauftragen, anschließend eine Planung ausschreiben und 
letztendlich die Baumaßnahme als solche. Die Aufenthaltsqualität in diesem Bereich wird 
durch die Maßnahme deutlich erhöht. Ich freue mich schon darauf, dass der 
Bahnhofsvorplatz spätestens ab Mitte 2027 passend zu Lichterfelde West in einem neuen 
Glanz erscheinen wird. “  
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T e m p e l h o f  - S c h ö n e b e r g  (Seiten B 8 – B 12) 

Pressestelle 

John-F.-Kennedy-Platz  
10825 Berlin 
Telefon: (030) 90277-6281  
pressestelle@ba-ts.berlin.de 

 
01) Die Alte Mälzerei Lichtenrade lädt zur Familiennacht ein 

Pressemitteilung Nr. 423 vom 29.09.2026 

Ein Fest für die ganze Familie – Mitmachangebote und spannende Entdeckungen für 
Groß und Klein 

Am Sonnabend, den 10. Oktober 2026 öffnen das Kindermuseum, die Musikschule, die 
Stadtbibliothek und die Volkshochschule in der Alten Mälzerei Lichtenrade ihre Türen zur 
Berliner Familiennacht. Alle sind herzlich eingeladen auf eine Entdeckungsreise mit vielen 
kostenlosen Aktivitäten.  

Sonnabend, 10. Oktober 2026 von 17:00 bis 20:00 Uhr  

Alte Mälzerei Lichtenrade, Steinstraße 41, 12307 Berlin  

Das Kindermuseum bringt das Motto seiner Dauerausstellung “Iss dich schlau! Von Apfel 
bis Zimt!” auf den Basteltisch und lädt Familien zu einer kreativen Reise in die Zukunft ein: 
An spannenden Mitmach-Stationen können Bastelfans ausprobieren, was aus 
gebrauchten Materialien entstehen kann – um die Zukunft umweltfreundlicher zu 
gestalten.  

In der Volkshochschule können die Besucherinnen und Besucher mit ihren Kindern oder 
Enkeln in der Nähwerkstatt oder beim Schmuckgestalten (Wire Wrapping) kreativ werden, 
digitale Angebote entdecken, Sprachkenntnisse testen oder sich beim Eltern-Kind-Tanzen 
zu Musik bewegen.  

Unter dem Motto „Musik für die ganze Familie“ lädt die Musikschule kleine und große 
Entdeckerinnen und Entdecker zum nächtlichen Ausprobieren, Mitmusizieren und 
Musikschulluft-Schnuppern ein. Hier können Instrumente aus nächster Nähe 
kennengelernt werden. Für die Schnuppereinheiten wird um Anmeldung per E-Mail 
gebeten.  

Die Stadtteilbibliothek öffnet ihre Türen mit einem exklusiven Nachtprogramm für die 
ganze Familie: beim Bilderbuchkino in spannende Geschichten eintauchen, mit den 
Boomwhackers die Bibliothek zum Klingen bringen, im StopMotion-Studio Bilder lebendig 
werden lassen und mit Farbschnitt eigene Buch-Kunstwerke gestalten. Als besonderes 
Highlight erwartet die Besucherinnen und Besucher eine lustige Kidsshow mit dem Clown 
Pipeline!  

Und um 19:30 Uhr treffen sich alle zum gemeinsamen Abschlusssingen im Foyer im 
Erdgeschoss.  
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Mehr Informationen und Ansprechpersonen finden sich auf der Internetseite der 
Familiennacht.  

Kontakt: 

Amt für Weiterbildung und Kultur 
Amtsleitung 
Stefan Bruns  

• Tel.: +49 30 90277-6958 
• E-Mail stefan.bruns@ba-ts.berlin.de 

 
 
02) Stolpersteinverlegung in Schöneberg  
      - Erinnerung an das Ehepaar Silbermann 

Pressemitteilung Nr. 405 vom 18.09.2026 

Die Verlegung der zwei Stolpersteine vor dem ehemaligen Wohnhaus des Ehepaars Peter 
Adalbert und Eva Felice Silbermann in der Landshuter Straße 28 findet anlässlich des 
137. Geburtstags von Eva Felice Silbermann statt. Sie erinnert an das Leben und Wirken 
des Ehepaars sowie an seine Verfolgung und Vertreibung durch die Nationalsozialisten. 
An der Verlegung werden auch Angehörige der Familien teilnehmen.  

Dienstag, 22. September 2026, 13 Uhr 
Landshuter Str. 28, 10779 Berlin (ehemaliges Wohnhaus der Silbermanns) 
für Eva Felice und Peter Adalbert Silbermann  

Begrüßung und Ansprache: 
Mike Rockelmann, Schulleiter der Peter-A.-Silbermann-Schule  

Musikalische Begleitung: Mia Kleinen  

Peter A. Silbermann gründete 1927 das erste Abendgymnasium Deutschlands und 
ermöglichte damit Berufstätigen, auf dem Zweiten Bildungsweg ihr Abitur nachzuholen. 
1933 wurde er als jüdischer Hochschullehrer fristlos entlassen. Gemeinsam mit seiner 
Frau emigrierte er zunächst nach Rom und später nach Kalifornien.  

Weitere Informationen zum Projekt Stolpersteine im Bezirk und aktuelle Verlegungen sind 
auf der Webseite der Museen Tempelhof-Schönberg zu finden.  

Kontakt 

Koordination Stolpersteine und Erinnerungskultur 
Dr. Katharina Kretzschmar  

• Tel.: +49 30 90277-6396 
• Tel.: +49 30 90277-6163 
• E-Mail E-Mail an Frau Kretzschmar Stolpersteine@ba-ts.berlin.de 
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Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, Fachbereich Kunst, Kultur, Museen 
Christiane Elfi Rückert  

• Tel.: +49 30 90277-6227 
• E-Mail Presse-Museum@ba-ts.berlin.de 

 

 
03) „Berlin trägt Davidstern“. Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann setzt  
      Zeichen gegen Antisemitismus 

Pressemitteilung Nr. 401 vom 17.09.2026 

Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann beteiligt sich heute an der berlinweiten 
Solidaritätsaktion „Berlin trägt Davidstern“ zu der die Jüdische Gemeinde zu Berlin sowie 
zahlreiche weitere jüdische Organisationen und Initiativen aufgerufen haben. Mit dem 
sichtbaren Tragen des Davidsterns setzt Jörn Oltmann ein Zeichen der Solidarität mit der 
jüdischen Gemeinschaft und gegen Antisemitismus.  

Anlass für die Aktion ist der antisemitische Angriff auf eine 43-jährige Frau in Berlin-Mitte 
am Jüdischen Neujahrsfest. Die Frau trug einen Davidstern als Zeichen ihrer Solidarität 
mit Jüdinnen und Juden. Nach Polizeiangaben wurde sie von zwei Männern antisemitisch 
beleidigt und anschließend mit einer Glasflasche angegriffen. Dabei wurde sie verletzt und 
musste im Krankenhaus behandelt werden.  

Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann verurteilt den Angriff und unterstützt den Aufruf der 
jüdischen Organisationen und Initiativen: 
„Antisemitismus darf in unserer Stadt keinen Platz haben. Der Angriff auf eine Frau, die 
mit dem Davidstern ein Zeichen der Solidarität gesetzt hat, ist erschütternd. Deshalb 
unterstütze ich die Aktion ‚Berlin trägt Davidstern‘. Unser Bezirk positioniert sich klar 
gegen jede Form von Antisemitismus. Solidarität mit Jüdinnen und Juden muss sichtbar 
sein – heute und an jedem anderen Tag.“  

Kontakt 

Bezirksbürgermeister 
Jörn Oltmann  

• E-Mail E-Mail an das Büro des Bezirksbürgermeisters bzbm@ba-ts.berlin.de 

Beauftragter gegen Rechtsextremismus und Antisemitismus 
Michael Sulies  

• Tel.: +49 30 90277-6579 
• E-Mail gegen_rechtsextremismus@ba-ts.berlin.de 
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04) Stolpersteine für die Familie von Tommy Schweiger 

Pressemitteilung Nr. 394 vom 14.09.2026 

Erinnerung an eine Berliner Familie – Sieben Verlegungen am 17. und 18. 
September 2026 in Schöneberg, Charlottenburg und Mitte  

Interessierte sind herzlich eingeladen, an den Verlegungen teilzunehmen und gemeinsam 
mit Tommy Schweiger der ermordeten Familienangehörigen zu gedenken. Die 
Verlegungen werden von der Koordinierungsstelle Stolpersteine Tempelhof-Schöneberg 
begleitet.  

17. September 2026, um 10:00 Uhr 
Bamberger Straße 25, 10777 Berlin-Schöneberg 
Für Salli und Margarete Tarnowski, Schweigers Großeltern 
Rabbiner Andreas Nachama wird das Kaddisch sprechen  

17. September 2026, um 11:00 Uhr 
Aschaffenburger Straße 10/11, 10779 Berlin-Charlottenburg 
Für Erich, Ilse und Tommy Schweiger  

18. September 2026, 10:00 Uhr 
Rungestraße 20, 10179 Berlin-Mitte 
Für Selma Schweiger und Johanna Deutschland  

 
© Museen Tempelhof-Schöneberg  

Tommy Schweiger (früher Dan Schweiger), 1938 in Berlin geboren, besucht Berlin im 
Rahmen des Emigrantenprogramms des Berliner Senats. Das Programm lädt seit 1969 in 
Berlin geborene Jüdinnen und Juden, die während der NS-Zeit verfolgt und vertrieben 
wurden, ein. Schweiger wird am 17. und 18. September 2026 an der Verlegung von 
sieben Stolpersteinen für seine Familienangehörigen teilnehmen.  
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Als Einjähriger konnte er mit seinen Eltern in letzter Minute nach England fliehen und so 
den Holocaust überleben. Andere Angehörige seiner Familie wurden in Ravensbrück, Riga 
und Theresienstadt ermordet. Seine Lebensgeschichte hat Schweiger in seiner Biografie 
„And the Rest is History“ festgehalten.  

Weitere Informationen zum Projekt Stolpersteine im Bezirk und aktuelle Verlegungen sind 
auf der Webseite der Museen Tempelhof-Schönberg zu finden.  

Kontakt 

Koordination Stolpersteine und Erinnerungskultur 
Dr. Katharina Kretzschmar  

• Tel.: +49 30 90277-6396 
• Tel.: +49 30 90277-6163 
• E-Mail stolpersteine@ba-ts.berlin.de 

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, Fachbereich Kunst, Kultur, Museen 
Christiane Elfi Rückert  

• Tel.: +49 30 90277-6227 
• E-Mail Presse-Museum@ba-ts.berlin.de 
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Ausgewählte Pressemitteilungen von „paperpress“ zu BR Deutschland, 
Schwerpunkt Berlin                                                          (Seiten B 13 – B 95)                                           

 
01) Ein Tag mit Folgen. Von Ed Koch 
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02) Die Rede. Von Ed Koch 
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03) KW 40 (28.09. bis 04.10.2026) – Teil 2. Von Ed Koch 
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04) KW 40 (28.09. bis 04.10.2026) – Teil 1 
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05) Ausgezeichnete Berliner. Von Ed Koch 
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06) Wirtschaftsfaktor landeseigene Wohnungsunternehmen. Von Ed Koch 
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07) Einladung zur Autorenlesung 
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08) Fassung bewahren. Von Ed Koch 
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09) Wirklich nie wieder? Von Ed Koch 
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10) KW 39 (21. bis 27.09.2026). Von Ed Koch 
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11) In den Startlöchern. Von Ed Koch 
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12) Blickwinkel. Von Ed Koch 
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13) Das ganze Ausmaß 
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14) Bloß nicht dabei sein. Von Ed Koch 
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15) Saleh zieht sich zurück 
 

 



Seite B 47 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 876 vom 08.10.2026   
 
16) Berlin ist nicht New York. Von Ed Koch 
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17) Herr Saleh, Sie MÜSSEN gehen! Ein offener Brief von Jannik Rubeck 
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18) In den Bezirken ist es bitter. Von Ed Koch 
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19) Abgewählt. Von Ed Koch 
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20) KW 36 (14.09. bis 20.09.2026). Von Ed Koch 
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21) Finale. Von Ed Koch 
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22) 100 Jahre Gillette in Tempelhof. Von Ed Koch 
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23)  Europäer. Von Ed Koch 
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24) Ist es Wahlkampf, oder was? Von Ed Koch 
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25) Was lange währt. Von Ed Koch 
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26) Endspurt. Von Ed Koch 
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27) Mehr als 100.000 Besucher beim 13. STADT UND LAND-Festival der   
      Riesendrachen auf dem Tempelhofer Feld 
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28) KW 37 (07. bis 13.09.2026). Von Ed Koch 
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29) Ein Tag, den man nie vergisst. Von Ed Koch 
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30) Leserbrief zu Belastungsprobe Teil 2 
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31) Belastungsprobe Teil 1 / Teil 2. Von Jannik Rubeck und Ed Koch 
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32) Die Jugend – Die Zukunft  
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33) Große Pläne der Kleinen. Von Ed Koch 
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34)  Nach der Wahl in Sachsen-Anhalt: CDU unter Druck. Merz bekräftigt  
       seinen Kurs. Von Jannik Rubeck 
 

 



Seite B 89 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 876 vom 08.10.2026   
 
35) Abgewählt. Von Ed Koch 
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36) KW 36 (31.08. bis 06.09.2026) – Teil 2 Das Positive der Woche 
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37) KW 36 (31.08. bis 06.09.2026) 
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38) Ed Koch am 02.09.2026 aus dem Urlaub: Russland Sanktionen 
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B.  b) Berichte                                                                               Seiten B 96 

 

01) Einkehr nach dem AGOM-Vortrag von Hanno Schult am 21.03.2025 

 

 
Aufschlussreiche Gespräche in großer Runde im Restaurant „Macedonia“: vlnr Dr.  Christofer 

Zöckler (Vorstandsmitglied im Verein "Die Galiziendeutschen - Geschichte und 

Erinnerungskultur e.V."), Hanno Schult (Vortragender) und weitere Personen.-  

Aufnahme: Dr. Christofer Zöckler 
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B.  c) Dokumentationen, Projekte, Diskussionen: Veränderung der   
     Geschichtslandschaft durch Umbenennung von Straßen usw. 
                                                                                                          Seite B 97 

 

01) umbenennen?! Berliner Straßennamen in der Diskussion 

Berliner Landeszentralefür politische Bildung  

12.10.2026 

Offenes Symposium 

An welche Persönlichkeiten, Orte und Ereignisse erinnern Berlins Straßennamen? 
Passen diese Namen zur heutigen pluralen Erinnerungskultur?  

Das Projekt umbenennen?! Berlins Straßennamen in Geschichte und Gegenwart lädt 
zu einem Symposium in das Museum Neukölln ein. Gemeinsam wollen wir die Praxis von 
Straßen(um)benennungen in Berlin diskutieren, die Arbeit von vielen Berliner Initiativen in 
Bezug auf ihren Umgang mit Straßennamen kennenlernen und zum Ende des Wander-
Ausstellungsprojekts umbenennen?! ein Resümee ziehen.  

Die Kulturwissenschaftlerin und Autorin Asal Dardan (»Traumaland«) gibt mit einer Keynote 
den Auftakt zur Tagung. Anschließend diskutieren wir in kleinen Foren anhand konkreter 
Beispiele folgende Fragen: Wie funktioniert plurales Erinnern heute? Was ist in Bezug auf 
Straßennamen in der Zukunft denkbar? Welche Handlungs-, Bildungs- und 
Beteiligungsmöglichkeiten gibt es im Feld der Straßen(um)benennungen? 
Dafür geben erfahrene Akteur*innen Einblicke in ihre Praxis.  

Die Tagung richtet sich an alle Interessierten, an Berliner Initiativen, Museen und 
Verwaltungen ebenso wie an Multiplikatoren, Akteure aus Kunst und Aktivismus sowie 
Mitglieder der Bezirksverordnetenversammlungen und Fachausschüsse, die sich praktisch 
mit Erinnerungskultur im öffentlichen Raum auseinandersetzen.  

Die Veranstaltung ist als Bildungszeit nach dem Berliner Bildungszeitgesetz anerkannt, da 
sie von der Berliner Landeszentrale für politische Bildung veranstaltet wird.  

 

 

Zum Hintergrund:  

umbenennen?! Berlins Straßennamen in Geschichte und Gegenwart ist ein 
gemeinsames Forschungs-, Ausstellungs- und Vermittlungsprojekt des Aktiven Museums 
Faschismus und Widerstand in Berlin e.V. und des Arbeitskreises Berliner Regionalmuseen, 
gefördert durch die LOTTO-Stiftung Berlin. Die Tagung schließt dieses Projekt ab und 
fokussiert die Perspektiven der internationalen Tagung von November 2025 noch einmal 
auf Berlin. Während bei der ersten Tagung vergleichende Forschung angeregt und 
verschiedene Disziplinen verknüpft wurden, um die Geschichte(n) hinter Straßennamen 
kritisch zu beleuchten, fragt die zweite Tagung nach konkreten Handlungs- und 
Beteiligungsmöglichkeiten im Feld der Straßen(um)benennungen.  



Seite B 98 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 876 vom 08.10.2026   

Programm 
• 10:00  

Einlass  
• 10.30 Uhr  

Beginn  
• Begrüßung  

Keynote von Asal Dardan, Autorin von »Traumaland«  
Mittagspause mit Ausstellungsbesuch »Um|Benennen – Neukölln und seine 
Straßennamen«  
Diskussionsforen zur Auswahl mit je drei Akteur:innen aus vier Themenbereichen:  

o “Aktionsformen” mit der Berliner Geschichtswerkstatt, Decolonize e.V., 
Centrum Judaicum  

o “Vermitteln” mit Berlin Postkolonial, Margot-Friedländer-Gymnasium, Projekt 
“An wen wollen wir erinnern? Widerständige Frauen gegen den 
Nationalsozialismus in Lichtenberg”  

o “Ausstellen” mit FHXB Museum + Straßenlärm e.V., Museum Tempelhof-
Schöneberg, Museum Treptow-Köpenick  

o “Beteiligen” mit Beauftragter für Antisemitismusprävention Treptow-
Köpenick, Aktives Museum Faschismus und Widerstand in Berlin e.V., sowie 
der Historikerin Annette Leo über Umbenennungsdebatten in den 1990er 
Jahren in Ost-Berlin  
 

Kaffeepause  
 
Abschlusspodium  

• 17.30 Uhr  
 
Ende  
 

• Kooperationspartner:  
Aktives Museum Faschismus und Widerstand in Berlin e.V. 
Arbeitskreis Berliner Regionalmuseen  
 
Montag, 12. Oktober 2026, 10.30–17.30 Uhr  
Museum Neukölln, Alt-Britz 81, 12359 Berlin / Stadtplan  
Das Museum hat einen barrierefreien Zugang. Die Ausstellung befindet sich im 
Erdgeschoss und ist zu einem sehr großen Teil ebenerdig. Vom Ausstellungsraum 
im Erdgeschoss zum Geschichtsspeicher im ersten Stock gibt es einen Aufzug.  
 

Barrierefreiheit:  
 

• Entgelt:  
Die Teilnahme ist entgeltfrei.  

• Anmeldung:  
Melden Sie sich bitte online an.  

• iCalendar:  
Termin im eigenen Kalender speichern  

• Ansprechperson:  
Anja Witzel, E-Mail, Telefon (030) 90249 3056  
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B. d) Ehrungen, Gedenken, Nachrufe                                           Seite B 99 

 
01) Gudrun Ehlert, Schlesien, hat uns verlassen 
 
Sie war die gute Seele unserer Geschäftsstelle.  
 
Aber nur durch Zufall haben wir von Ihrem Ableben erfahren.  
 
Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 08. Oktober 2026, 13 Uhr, auf dem  
Ev. Friedhof Berlin-Lichtenrade, Paplitzer Str. 10–24, 12307 Berlin, statt. 
 
Dieser Friedhof ist auch die letzte Ruhestätte vom westpreußischen Theater- und 
Kunstkritiker, Redakteur und Schriftsteller Paul Fechter (* 14. September 1880 in Elbing; † 
9. Januar 1958 in Berlin). 
 
Wir hoffen, dass wir in der nächsten Ausgabe des AGOMWBW-Rundbriefes einen ehrenden 
Nachruf zu Frau Gudrun Ehlert veröffentlichen können. 
 

Die Redaktion 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 


